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Für Boysen war 2010 ein gutes Jahr, 
das bisher beste in der Geschichte 
des Unternehmens, freut sich Rolf 

Geisel. „In diesem Jahr haben wir prak-
tisch alle früheren Bestmarken übertrof-
fen. Im Zuge des Downsizing haben wir 
2010 wahrscheinlich so viel Abgastech-
nik für Vierzylindermotorisierungen 
produziert, wie nie zuvor“, erklärt der 
Boysen-Geschäftsführer. 

„Aber wir können auch mit den Volu-
mina bei Sechs- und Achtzylindermoto-
risierungen sehr zufrieden sein. Den 
größten Teil unseres Umsatzes erwirt-
schaften wir mittlerweile mit hochleis-
tungsfähigen Abgasreinigungssystemen, 
sprich Dreiwege-, DeNOx- und SCR-
Katalysatoren sowie Dieselpartikelfil-
tern“, fährt Geisel fort. 770 Millionen 
Euro setzten die Altensteiger um, nach 
634 Millionen im Krisenjahr 2009. Da-
mals ging eine Jahrzehnte währende 

Wachstumsphase des Lieferanten aus 
dem Nordschwarzwald zuende. 

Doch das ist Vergangenheit, wenigs-
tens für den Boysen-Chef: „Unsere Zu-
kunft heißt Wachstum.“ 2011 soll der 
Umsatz der Gruppe laut Unternehmens-
prognose sogar 900 Millionen Euro er-
reichen. „Unser künftiges Umsatzwachs-
tum wird zu großen Teilen aus dem Aus-
land kommen, namentlich aus China und 
den USA“, so Geisel. „In 2011 trägt aber 
auch unsere inländische Produktion vor-
aussichtlich etwa die Hälfte zum erwar-
teten Umsatzanstieg von 130 Millionen 
auf 900 Millionen Euro bei.“ 

Größtes Projekt der Firmengeschichte
Und dafür investiert Geisel im laufenden 
Jahr nicht zu knapp: Nach 45 Millionen 
Euro im Jahr 2010 sollen aktuell rund 65 
Millionen Euro in den Ausbau und die 
Modernisierung allein der sechs deut-

schen Boysen-Standorte fließen. Das 
Gros von 40 Millionen geht 2011 in das 
größte Bauprojekt der bisherigen Fir-
mengeschichte des Stiftungsunterneh-
mens: in die Erweiterung des Standortes 
Turmfeld. Dort werden die Produktion 
von Abgassystemen und Komponenten 
für Nutzfahrzeuge und weiteren Off-
highway-Anwendungen konzentriert. 
Dafür wird das bisherige Komponenten-
werk in Walddorf geschlossen. 

Auf 20 000 Quadratmetern entstehen 
zum Beispiel eine weitere Produktions-
halle sowie ein zentrales Hochregallager. 
‚Spatenstich‘ auf dem Turmfeld war En-
de Januar. Anfang 2012 soll das neue 
Werk die Produktion aufnehmen und 
nach seiner Fertigstellung alleine am 
Standort Turmfeld rund 530 Mitarbeiter 
beschäftigen. 

Bereits 2010 hat Boysen 15 Millionen 
Euro in neue Fabrikgebäude und Pro-

(Ab-) Gas gegeben
Rolf Geisel, Chef von Boysen, ist überzeugt, dass der Altensteiger Abgas-spezialist in den  
nächsten 20 Jahren kontinuierlich weiter wachsen kann. Dafür investiert er gerade 40 Millionen 
euro in das größte Bauvorhaben der bisherigen Unternehmensgeschichte. 
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n1) JiS-Fertigung komletter Abgasanlagen bei Boysen: 1 500 der 1 800 Beschäftigte arbeiten in 
Deutschland. 2) Rund 18 Millionen Euro investiert: das neue Versuchsgebäude am Entwick-
lungs- und Verwaltungszentrum Altensteig. 3) Niederdruck-Abgasrückführung (AGR): Zwei-We-
ge-AGR könnten ab 2014 geltende Stickoxid-Grenzwerte für Diesel in den meisten Pkw erfüllen.
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duktionsanlagen in China und den USA 
investiert. „Boysen USA wird seinen 
Umsatz in 2011 verdoppeln, BES in  
Shenyang sogar verdreifachen“, sagt Gei-
sel. Die Arbeiten zum Ausbau der Ferti-
gungskapazitäten in den Werken im chi-
nesischen Shenyang und Gaffney, US-
Bundesstaat South Carolina, seien inzwi-
schen so gut wie abgeschlossen. Auch ein 
Tochteruntenehmen in Ägypten wurde 
erst im Dezember 2010 gegründet. 

Der Aufwand hat seine Gründe: „In 
der Geschichte des Automobils hat die 
Abgastechnik noch nie eine so große 
Rolle gespielt wie heute“, sagt Geisel. 
„Jedenfalls wurde noch nie zuvor ein 
höherer Aufwand für die Abgasnachbe-
handlung getrieben.“ Die Abgasreini-
gungstechnik hat im Zuge immer schär-
ferer Emissionsgrenzwerte enorm an 
Bedeutung gewonnen. 

Eine der Innovationen, auf die die 
Altensteiger setzen, heißt Niederdruck-
Abgasrückführung, abgekürzt AGR. Da-
mit lassen sich die strengen NOx-Grenz-
werte der Emissionsnorm EU6 für den 
Dieselmotor erfüllen, sagt Michael Fi-
scher, Bereichsleiter technische Entwick-
lung bei Boysen. Er ist überzeugt, dass 
mit einer gut abgestimmten Zwei-Wege-
AGR die ab 2014 geltenden Stickoxid-
Grenzwerte für Dieselmotoren in den 
meisten Pkw-Klassen zu erfüllen sind. 
Das AGR-System überzeuge durch ei-
nen guten Wirkungsgrad sowie seine 
einfache Konstruktion zu geringen Kos-
ten. Während eine selektive katalytische 
Reduktion, kurz SCR, die Stickoxide erst 
nachträglich eliminiere, verhindere die 
AGR deren Bildung. Mit der Kombinati-
on aus Hochdruck- und Niederdruck-
Abgasrückführung, sprich dem Zwei-
Wege-AGR, können die Autobauer die 
EU6-Grenzwerte so mit erheblich gerin-
gerem technischen Aufwand erfüllen. 

Ging es zu Gründungszeiten des Un-
ternehmens noch ausschließlich um 
Lärmbekämpfung, entwickelte sich Boy-
sen in der jüngeren Vergangenheit zum 
Systempartner für Abgastechnik bis hin 
zum Spezialisten für Abgasreinigung 
weiter. Geisel sinniert: „Womöglich be-

Baubeginn für die 
Werkserweiterung 
Turmfeld III in Alten-
steig: Mit 40 Millio-
nen Euro Investiti-
onsvolumen in 2011 
startete Boysen- 
Geschäftsführer Rolf 
Geisel (Bildmitte, 
mit Spaten) jüngst 
das größte  
Bauprojekt in der 
Unternehmens- 
geschichte.
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Bodenständiges Stiftungsunternehmen mit langfristigem Denken

Führungspotenzial als Eigengewächs. das mag 
für branchenfremde oder Sensationshungrige 
unspektakulär klingen. ist es aber nicht. Warum? 
Weil sich hinter der boysen-Fassade in Alten-
steig eine aufregende und beispielhafte dyna-
mik zeigt: im krisenjahr 2009 profitabel geblie-
ben, sogar Personal aufgestockt, 2010 dann „das 
beste Jahr in der unternehmensgeschichte“. das 
kerngeschäft, Abgassysteme für Pkw, wird durch 
einen neuen bereich, Abgastechnik für nfz und 
offhighway, erweitert. Schließung eines kompo-
nentenwerks, aber 40 millionen Euro für ein 
neues Werk am Stammsitz. Ausbau der kapazi-
täten in Shenyang/China und Gaffney/uSA; eine 
14,9-prozentige beteiligung am ingenieurdienst-
leister bertrandt. 

das unternehmen wird mit ruhiger Hand ge-
führt. Gute Voraussetzung für Strukturverände-
rungen, die man umsetzt oder noch vor sich hat. 
Auf das downsizing unterhalb von Vierzylinder-
motoren stellt man sich gerade ein. die Erweite-
rung des kundenspektrums, das heute noch 
ganz von den deutschen Premiumanbietern ge-
prägt wird, wird parallel zur Globalisierung ver-
laufen. Wenn „bodenständig“ heißt, dass man 
profitabel ist, wächst, innovationen forciert, Ar-
beitsplätze schafft, mitarbeiterbeteiligung ein-
führt und seit den 1970er-Jahren keine betriebs-
bedingten kündigungen vornehmen musste, 
dann ist das die höchste Form der bodenständig-
keit, die man einem unternehmen und seiner 
Führung attestieren kann.

Beurteilt exklusiv für AUTOMOBIL 
PRODUKTION die Lage führender 
Zulieferer: Professor Dr. Bernd 
Gottschalk, Geschäftsführer Auto-
Value und ehemals VDA-Präsident.

Kommentar von Prof. Dr. Bernd Gottschalk, Autovalue GmbH

ZAHLEN /  DATEN /  FAKTEN
Friedrich Boysen GmbH & Co. KG, Altensteig

Quelle: unternehmensangaben/gw; * inklusive nfz und off-Highway-Anwendungen

Die Unternehmensgruppe: 
ursprünglich gegründet 1921 als Steigboy Werke in leipzig, neu gegründet 1945 in 
Stuttgart ist die boysen-Gruppe heute ein Spezialist für Abgastechnologien, seit 1949 
mit Hauptsitz in Altensteig. namensgeber und Firmeninhaber Friedrich A. boysen 
(1895-1975) gilt als Wegbereiter moderner Abgasschalldämpfung. Er entwickelte dafür 
auch den weltweit ersten Prüfstand. die Gruppe entwickelte sich in den vergangenen 
20 Jahren zum Systemlieferanten und profitiert von der wachsenden bedeutung der 
Abgasreinigungstechnik aufgrund sich ständig verschärfender Emissionsgrenzwerte. 
1994 wurden komplette Abgassysteme weltweit erstmals ‚Just-in-Sequence‘ geliefert 
– an bmW in dingolfing. Aktuell baut boysen für 40 millionen Euro seinen Standort 
turmfeld in Altensteig aus und schließt das Werk Walddorf. die Erweiterung soll 2012 
die Produktion aufnehmen; am Standort turmfeld arbeiten dann insgesamt 530 be-
schäftigte, momentan sind es an den drei Standorten in Altensteig 900 mitarbeiter. 

Produktportfolio: 
Zum Spektrum des Abgasspezialisten gehören etwa rohrkrümmer, katalysatoren, die-
selpartikelfilter, Schalldämpfer und komplette Abgasanlagen. 

Unternehmensleitung: 
Rolf Geisel, Geschäftsführer; Thomas E. Wurster, leiter technische Projektierung & lo-
gistik; Michael Fischer und Dr. Jürgen Schmidt, leiter technische Entwicklung; Manfred 
Grabowski, leiter Vertrieb; Michael Frey, leiter Finanzen & Controlling; Dr. Clemens 
Amann, leiter Personal. 

Wichtigste Kunden und Wettbewerber:
die wichtigsten Automotive-kunden sind Audi, bmW, daimler, Porsche, bentley und 
rolls-royce. maßgebliche konkurrenten heißen Eberspächer, Faurecia und tenneco.  gw

Umsatz 2010 770 mio. Eur

Automotive-Anteil * 100 %

Mitarbeiter 1 800

Umsatzprognose 2011 ~ 900 mio. Euro 

Ergebnis 2010 k. A.

FuE-Anteil am Umsatz 7,5 %

Standorte 11 in 6 ländern

Investitionen 2010/2011 45/65 mio. Eur

schäftigen wir uns als nächstes mit Fra-
gen der Energieumwandlung, wer weiß?“ 
Zumindest in den nächsten 20 Jahren sei 
genug Potenzial für kontinuierlich weite-
res Wachstum gegeben, meint er zuver-
sichtlich. Zumal nach Geisels Dafürhal-
ten echte E-Mobilität noch in weiter 
Ferne sei: „Ich persönlich wette ja, dass 
frühestens in 40 Jahren genauso viel 
Fahrzeuge mit rein elektrischem Antrieb 
wie mit klassischem Verbrennungsmotor 
gefertigt werden“, sagte er im Rahmen 
der Trends-2011-Umfrage von AUTO-
MOBIL PRODUKTION unter www.
automobil-produktion.de/hopp-oder-
topp-wie-wird-2011/. 

„Als Mittelständler denken und han-
deln wir möglichst langfristig und nach-
haltig. Gleichzeitig fahren wir immer auf 
Sicht“, verdeutlicht Geisel. Und ergänzt 
pragmatisch: „Solange es Hybride gibt, 
braucht es auch konventionelle Abgas-
reinigungs- und Schalldämpfertechnik.“   
                                 Andreas Gottwald ■

Soundcheck: Akustik-Erprobung im Boysen-
Labor im Nordschwarzwald.


